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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
ttichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition inonat⸗ 
lich 30 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg · | 
Die Redaktion. 
Vom Hochwaſſer. 


Aus den überſchwemmten Gebieten erhält 
die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Nachrichten: 

Dannenberg, 29. März. Durch einen 
Deichbruch in der Nacht vom 21. zum 22. März 
bei Damnatz wurden ſämmtliche Binnendeichs⸗ 
Dörfer mitſammt der Stadt Dannenberg von 
der Elbe überſchwemmt. Tauſende Menſchen mit 
Gehöften find noch jetzt von Waſſerfluthen um- 
geben, an baldige Beſeitigung der Waſſersnoth 
iſt nicht zu denken. Von Menſchenleben ſind 
bisher, ſoweit bekannt, nur vier verloren. Gegen 
das Verhungern der zum größten Theile ſeit 
langen Tagen auf Böden lagernden Dorfbewohner 
wird thunlichſt Abwehr getroffen. Mit Vieh, 
ſoweit ſolches gerettet, lagern die Menſchen auf 
den Dachböden. An eine Getreideernte iſt für 
dieſes Jahr kaum zu denken. Genaueres läßt 
ſich nicht mittheilen, weil ringsum Dörfer vom 
Waſſer abgeſchloſſen ſind. Hier in der Stadt 
lagern hunderte Gerettete von den Dörfern und 
aus den unteren Stadttheilen in den Schulen, 
dem Gefängniß u. ſ. w. Die Noth iſt ſehr 
groß und leider fällt das Elbwaſſer wenig. 
Daher bitte um fernere Hülfe. 

8 Bürgermeiſter Koch. 

Wittenberge, 29. März, 1 Uhr 25 
Minuten Nachmittags. Der Nothſtand ſtellt ſich 
als größer heraus wie angenommen wurde und 
wird leider noch größer werden, weil die Elbe 
erheblich wieder wächſt und das überſchwemmte 


Gebiet durch die vorhandenen ſechs Deichbrüche 


zum zweiten Male wieder volllaufen wird. Trau⸗ 
rige Ausſicht. Bürgermeiſter Jahn. 
Marienburg i. Weſtpr., 29. März, 
5 Uhr 30 Min. Das Waſſer iſt jetzt bis auf 
die niedrigſten Punkte der Stadt verlaufen, 6 
Häuſer find eingeſtürzt, 22 find in Gefahr, zu- 
jammenzuſtürzen, viele ſind arg beſchädigt. 92 
Familien ſind obdachlos, von denen viele nur 
das nackte Leben gerettet haben. Die Obdach⸗ 
loſen ſind vorläufig in den Schulen untergebracht, 
8 Pferde, 27 Schweine find ertrunken. Men- 
ſchen find nicht umgekommen. Der Gejammt- 
ſchaden in Marienburg beträgt mehrere hundert- 
tauſend Mark. Der Schaden im Kreiſe Marien 
burg, von dem 40 Ortſchaften (4 Duadratmeilen 
mit ca. 25,000 Bewohnern) noch unter Waſſer 
ſind, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen, wird 
ſich aber auf viele Millionen Mark beziffern. 
Es fehlt augenblicklich namentlich an Bekleidungs- 


ſtücken und an Lebensmitteln und Futter für das 


Vieh. Der Eiſenbahnverkehr nach Elbing iſt auf 
Zeit aufgehoben. Ein Komitee, 


Schaumburg, Bürgermeiſter. 


TERElbing, 29. März, Abends. Im Ueber- 
ſchwemmungsgebiet ſtehen 77 Ortſchaften mit 
etwa 30,000 Einwohnern unter Waſſer. Seit 
geſtern findet unter Leitung des perſönlich im 
Inundationsgebiete anweſenden Regierungspräfi- 
denten von Heppe ein planmäßiges Abſuchen der 
einzelnen Ortſchaften durch Pionierpontons und 
Freiwilligenkorps ſtatt, welche die gefährdeten 
Perſonen nach Elbing und nach der Höhe in 
Sicherheit bringen. Lebensmittel werden von 
Elbing und Marienburg aus in das Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet gebracht. An einzelnen Ortſchaften 
find Proviantdepots errichtet. Verluſte an Men- 
ſchenleben find, ſoweit bis jetzt bekannt, nicht vor⸗ 
gekommen, auch kaum zu befürchten. Vieh kann 
vorläufig nur wenig gerettet werden und wird 
bei dem anhaltenden Steigen des Waſſers vor— 
ausſichtlich noch in größerer Anzahl zu Grunde 
gehen. Zur Linderung der äußerſten Noth haben 
auf Antrag des Regierungspräſidenten die Herren 
Miniſter ſofort 15,000 Mark bewilligt. Auch 
der Kreis Marienburg hat bereits 5000 Mark 
bewilligt. Unterſtützungs-Komitees haben ſich in 
Elbing und Danzig gebildet. Die größte Gefahr 
droht bei dem demnächſtigen Fallen des Waſſers, 
da alsdann die Ortſchaften nur ſchwer zugänglich 
ſein werden. Gegenwärtig ſteigt das Waſſer noch 
fortwährend. Nach den neueſten Nachrichten iſt 
auch der Kreis Pr.-Holland bereits in Mitleiden- 
ſchaft gezogen. Morgen werden der Miniſter des 
Innern und der Oberpräſident hier erwartet. 

Aus Boizenburg wird vom 27. be- 
richtet: 

Das Unglück im Amte Neuhaus und in der 
Teldau erweiſt ſich als grenzenlos. Die Mann- 
ſchaften der von hier nach der Unglücksſtelle re- 
quirirten Böte find geſtern Nachmittag hier wie- 
der angelangt. Brod und andere Lebensmittel 
wurden geſtern aufgekauft und den Unglücklichen 
gebracht. Viele hieſige Bewohner fuhren nach 
dem Ueberſchwemmungsgebiete, ihre Schilderungen 
lauten troſtlos. Mehrere höhere Beamte, u. A. 
Miniſterialrath von Blücher, find geſtern hier an- 
gekommen und ſofort nach der Unglücksſtelle wei— 
tergereiſt. Desgleichen traf geſtern Abend eine 
Abtheilung Pioniere aus Lauenburg, wo die 
Sprengungsarbeiten nunmehr vollendet ſind, hier 
ein, übernachtete und ging heute früh 6 Uhr 
nach dem Unglücksſchauplatz; eine andere vergan— 
gene Nacht aus Rendsburg eingetroffene Pionier 
abtheilung wurde ſofort nach Gülze gefahren. 
Im Laufe des heutigen Tages wird noch eine 
Abtheilung hier eintreffen, ſo daß ingeſammt 120 
Pioniere mit 10 Pontons helfend eingreifen wer— 
den. Nachrichten von dem Ueberſchwemmungs— 
gebiet konnten nur aus den benachbarten Drt- 
ſchaften nach hier gelangen, die weiter liegenden 
waren unerreichbar. Unſere Stadt ſelbſt gleicht 
einem Klein-Venedig; faſt überall Waſſer und 
Eis. Nothſtege und Kähne vermitteln die Ver 
bindung. Die Bewohner der tiefer gelegenen 
Straßen baben ihre Häuſer verlaſſen und ihr 
Hab und Gut ſicherer untergebracht. Geſtern 
Abend wurde von Lauenburg telegraphirt, daß die 
Elbe unterhalb Lauenburg eisfrei iſt, das Treib- 
eis ſich aber zwiſchen Lauenburg und hier geſtaut 
hat, wodurch das Waſſer in vergangener Nacht 
enorm geſtiegen iſt und die Lage der Ueber- 
ſchwemmten in Neuhaus und in Teldau noch 
ſchlimmer geworden ſein dürfte. Eine Gefahr 
für unſere Stadt liegt zwar noch nicht vor, aber 
wir werden ein Hochwaſſer bekommen, wie wir es 
noch nicht gehabt haben. — Der Deichbruch bei 
Darchau iſt bösartig. Des Gaſtwirths Rauten— 
kranz Geweſe iſt fortgeriſſen. 18 Kühe, 30 
Schweine und 8 Pferde ſind verloren. Der Vater 
iſt ertrunken. Ein Schlepper mit Zuckerſchiff ging 
durch den Bruch. 


Deut ſchland. 


Berlin, 30. März. Seit vorgeſtern iſt zu 
den behandelnden Aerzten Sr. Majeſtät des Kai— 
ſers noch der Maſſagearzt Dr. Zabludowski hin 


zugetreten, welchen der Kaiſer auf Vorſchlag der 


anderen Aerzte hinzugezogen hat, um ſich von 
ihm maffiren zu laſſen. Die Anwendung der 
Maſſage bei dem hohen Patienten bezweckt nicht 
allein, für die mangelnde Körperbewegung durch 
Uebung und Stärkung der Muskeln einen Erſatz 
zu ſchaffen, ſondern ſoll auch auf den geſammten 
Stoffwechſel im Organismus fördernd einwirken, 


dadurch den Appetit anregen und vor Allem einen 
beſſeren Schlaf herbeiführen. Dr. Zabludowski 
hat in der chirurgiſchen Klinik des Profeſſors von 
Bergmann als deſſen Aſſiſtent ſich vorzugsweiſe 
der Behandlung von Gelenkleiden und der Nach- 
behandlung J von! Operationen durch Maſſage zu⸗ 
gewendet. I Ga BR ae 
BEE — Der „Wefer - Zeitung“ wird aus den 
Reichslanden geſchrieben: In einheimiſchen Krei- 
ſen hat man ſich ſeit der Thronbeſteigung des 
Kaiſers Friedrich der Hoffnung hingegeben, daß 
bei einer Amneſtie die wegen Hochverrathes und 
Landesverrathes Büßenden eine erhebliche Milde- 
rung ibrer Strafen erfahren würden. Die amt- 
liche „Landes-Zeitung für E.-L.“ läßt ſich nun 
aus Berlin melden, daß der am 23. d. Mts. 
verſammelt geweſene Kronrath ſich mit der Am- 
neſtiefrage beſchäftigt und beſchloſſen habe, Hoch- 
und Landesverrath grundſätzlich auszuſchließen. 
Die Meldung wird Eindruck im Lande machen 
und die geringe Hoffnung auf einen Umſchwung 
der politiſchen Verhältniſſe, die man in gewiſſen 
elſäſſiſchen Kreiſen hegte, beſeitigen. 


— Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs- 
tagsabgeordnete Max Kayſer iſt vorgeſtern 
Nachmittag in Breslau an den Folgen der theil- 
weiſen Herausnahme des Kehlkopfes, die vor un- 
gefähr acht Tagen an ihm vorgenommen wurde, 
im Alter von 35 Jahren geſtorben. Es war 
dies, wie bereits früher gemeldet, die zweite 
Operation, der ſich Herr Kayſer unterziehen 
mußte, nachdem die an ihm vor längerer Zeit 
vorgenommene Tracheotomie keinen Erfolg gehabt 
hatte. Die ſozialdemokratiſche Partei verliert in 
dem Verſtorbenen eines ihrer redegewandteſten 
Mitglieder. Dem Reichstage gehörte derſelbe von 
1878-87 an. 


— Die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt: „In 
parlamentariſchen Kreiſen glaubt man die noch 
rückſtändigen Arbeiten des preußiſchen Landtages 
in etwa vier Wochen erledigen zu können. Der 
Schluß der Seſſion wäre ſonach Anfang Mai zu 
ermöglichen. Daß das parlamentariſche Leben 
ſchon vor Pfingſten vollſtändig zu Ende kommt, 
iſt ſeit mehreren Jahren nicht mehr dageweſen. 
Die neuen Wahlen glaubt man Ende Oktober 
oder Anfang November erwarten zu dürfen.“ 


Ausland. 


Paris, 29. März. Aus Marſeille wird 
ſchon wieder ein „Zwiſchenfall“ zwiſchen Fran— 
zoſen und Italienern gemeldet: ein italieniſcher 
Schiffskapitän weigerte ſich, ſein Schiff von an⸗ 
dern als italteniſchen Arbeitern ausladen zu laſſ u. 
Die franzöſiſchen Arbeiter beklagten ſich darüber bei 
dem Hafenkommandanten, der ihnen recht gab. 
Der italieniſche Konſul wandte ſich hier an den 
Miniſter des Innern. Die Hafenarbeiter in 
Marſeille ſind ſo aufgeregt, daß ſchlimme Händel 
befürchtet werden. 


Stockholm, 25. März. Gleich nach Oſtern 
wird König Oskar eine längere Reife ins Aus- 
land unternehmen. Graf von Roſen, Kammer— 
herr Egeberg, Graf H. Wrangel, Freiherr C. 
v. Eſſen, ſowie der Arzt v. Döbeln werden ſich 
im Gefolge des Königs befinden. Das nächſte 
Ziel der Reiſe iſt Deutſchland. Es war die Ab- 
ſicht des Königs, einige Tage am großherzoglichen 
Hofe in Karlsruhe zuzubringen, aber da das 
großherzogliche Paar wahrſcheinlich während des 
Oſterfeſtes in Berlin bleiben wird, ſo muß der 
Plan für dieſen Beſuch verſchoben werden. Die 
Reiſe geht darauf direkt nach Italien, wo der 
erſte Aufenthalt — für einige Tage — in Flo⸗ 
renz genommen wird, der zweite in Rom, wo die 
italieniſche Königsfamilie beſucht wird. Hier will 
der König, der ſeit vielen Jahren Italien nicht 
beſucht hat, eine Woche bleiben. Endlich will er 
einen kurzen Beſuch abſtatten und ſich darauf an 
Bord des ſchwediſchen Uebungsgeſchwaders be- 
geben, welches den König nach Algier führen ſoll. 
Der eigentliche Zweck der Reiſe iſt der, den Be— 
ſuch zu erwidern, den König Luis von Portugal 
im Jahre 1886 dem ſchwediſchen Hofe abſtattete. 
Der König beabſichtigt daher über Gibraltar und 
Cadix nach Madrid zu reifen, um die Königin- 
Regentin Chriſtine zu beſuchen. Dann geht die 
Reiſe nach Liſſabon. Die Rückreiſe wird, wahr 
ſcheinlich Anfang Juni, über England angetreten 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. März. Bezüglich der Militär- 
Badekuren iſt folgendes maßgebend: Auf Brun- 
nen- und Badekuren für Rechnung der Militär 
Verwaltung haben alle im aktiven Dienſt befind- 
lichen Mannſchaften vom Feldwebel abwärts An 
ſpruch, ſofern nach mil'tär-ärztlichem Urtheil der 
Gebrauch der Kur am Kurorte ſelbſt nothwendig 
iſt. Auch inaktive Mannſchaften, deren Leiden 
zweifellos aus einem der letzten Feldzüge oder 
aus Friedensdienſtbeſchäftigungen herrührt, können 
Anſpruch auf koſtenfreie Zulaſſung zu Badekuren 
erheben; die bezüglichen Anträge find durch Ver⸗ 
mittlung der Bezirkskommandos weiterzureichen. 
Die im Zivildienſt angeſtellten und nach Maf- 
gabe der Beſtimmungen vom 18. Juni 1878 zu 
koſtenfreien Badekuren zugelaſſenen Militärinva⸗ 
liden erhalten weder für die Reiſetage noch für 
die Dauer der Badekur Löhnung, Brodgeld und 
Verpflegungszuſchuß, dieſelben werden vielmehr in 
dieſer Beziehung den Penſionsempfängern, welche 
auf dieſe Bezüge keinen Anſpruch haben, gleich⸗ 
geſtellt. 

— Das bekannte, der Bohriſch'ſchen Brauerei 
gehörige Reſtaurant „Zum Franziskaner“ in der 
großen Wollweberſtraße hat den Namen „Stet- 
tiner Bier hallen“ erhalten und iſt dem 


früheren Küchenchef des „Hotel de Pruſſe“ und 


des „Konzerthauſes“, Herrn O. Bach, übergeben 
worden. 

— Auch geſtern Abend zog wiederum ein 
Gewitter über unſere Stadt. 

— Jagdkalender für Monat April. Nach 
dem Jagdſchutzgeſetz iſt dieſen Monat nur noch 
der Abſchuß von Auer-, Birk- und Faſanenhäh⸗ 
nen und von Trappen, Schnepfen, wilden Enten 
u. ſ. w. geſtattet. 

— Das Waſſer der Oder iſt bis geſtern 
Mittag im Steigen geblieben und geriethen einige 
Häuſer der Kirchenſtraße auf der Laſtadie in 
Waſſersgefahr, ſo daß die Kellerwohnungen ge⸗ 
räumt werden mußten. Seit geſtern Mittag iſt 
ein weiteres Steigen nicht erfolgt Von unter- 
halb find heute die Tourdampfer ausnahms⸗ 
los wieder eingetroffen, auch — alb iſt die 
Oder eisfrei, denn der Dampfer Martha“, wel⸗ 
cher heute Morgen aus Gartz bier eintraf, hat 
keine Eishinderniſſe mehr angetroffen. Die große 
Brücke bei Greifenhagen iſt zur Hälfte fortge⸗ 
riſſen, die einzelnen Joche find thetis auf die 
Wieſen geworfen, theils fortgetrieben und unter- 
halb angeſchwemmt. Außer in Paſewalk und 
Stargard (ſiehe Aus den Provinzen) it auch 
in Gollnow die Gefahr nicht unerheblich. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte war 
der Verkehr ein äußerſt reger. Oſterruthen und 
Oſterbeſen waren maſſenhaft am Platz und fan⸗ 
den ſchnellen Abſatz. 

— Kaiſerpanorama, Breiteſtraße 28, 1 Th. 
Ein auserleſener Kunſtgenuß wird daſelbſt für 
die Feſtwoche geboten; der zweite Theil von 
Amerika uud verſchiedene Mondaufnahmen werden 
in wunderbarer Naturwahrheit und Schönheit zur 
Darſtellung kommen. U. A. Urwaldpartien in 
Kalifornien, der „Great Eaſtern“, das größte der 
bis jetzt gebauten Schiffe, mehrere Anſichten vom 
Niagarafall, Blondins Gang über den Niagar sc. 
Wie überall wird dieſe Serie auch bei uns große 
Anziehungskraft ausüben. 

Aus den Provinzen. 

Paſewalk. 
bei uns jetzt gefahrdrohend. Der große Selde- 
ſche Holzhof vor dem Anklamer Thor ſteht voll 
ſtändig unter Waſſer und hat in der Schneide 
mühle, da in das Maſchinenhaus das Waſſer 
bereits eingetreten iſt, der Betrieb eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen. In dem daneben liegenden Luwe⸗ 
ſchen Hauſe ſteht das Waſſer fußhoch und in der 
Richtung nach Prenzlau bildet das ganze Uecker⸗ 
thal, ſo weit das Auge reicht, einen See, aus 
dem nur die höher gelegenen Wege und der Bahn- 
damm hervorragt. Auch letzterer war in der ver- 
gangenen Nacht in Gefahr, von den Fluthen 
überſchwemmt zu werden. Bei Wärterhaus 59 
hatte das Waſſer bis auf wenige Zoll die Krone 
erreicht, ſo daß ſchon Vorkehrungen zu ſeinem 
Schutze getroffen wurden; um dieſe Zeit kam das 
Waſſer jedoch zum Stehen, ſo daß augenblicklich 
Gefahr nicht vorhanden iſt. Die Uecker iſt ſeit 
geſtern um 6 Zoll geſtiegen und ſteht bei der 


Das Hochwaſſer wird auch 
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Gasanſtalt das Waſſer bis zum Damm. Nur 
wenige Zoll noch, und es tritt hier über. 
Stargard, 29. März. (Waſſersnoth.) 
Die Prophezeihung, daß die Ueberſchwemmung in 
unſerer Stadt und Umgebung noch viel fataler 
werden würde, hat ſich leider bereits nur zu ſehr 
bewahrheitet. Am geſtrigen Nachmittag hat durch 
Eintreffen großer Schneewaſſermaſſen und durch 
theilweiſe Stauung von Wieſen-Eisſchollen ein 
Steigen des Waſſers der Ihna, des Krampehl 
und der Ravensburg begonnen, das in ver- 
gangener Nacht ſo rapid wurde, daß vereinzelte 
Familien in Häuſern der Wilmsſtraße, Louiſen⸗ 
ſtraße ꝛc noch in der Nacht ihre Wohnung ver- 


laſſen mußten. Heute früh ſtand das Waſſer, 
das die Gegend Wilmsſtraße, Schützen park 


Louiſenſtraße arg überfluthet hat, ſchon ſo hoch, 
daß nur mit hohen Wagen und auch blos noch 
mit Kähnen der Verkehr möglich war. Die 
Brücke nach Zarzig über die Ravensburg und die 
Zarziger Chauſſee mit Wieſen und den anjtehen- 
den Häuſern ſteht ebenfalls vollſtändig unter 
Waſſer. In der Wilms- und Schützenſtraße 
haben heute früh ſich Einwohner auf die Dächer 
geflüchtet und hier Hülfe erwartet, die ihnen auch 
wurde, auch iſt eine Scheune auf der Wilms— 
ſtraße bereits eingeſtürzt, eine andere des Herrn 
Lenz droht ebenfalls einzuſtürzen. Unterhalb der 
Stadt hat nun das Waſſer und Eis der Ihna 
Nebenflüſſe und der Ihna ſelbſt eine Inunda— 
tion verurſacht, welche auch die Schifferſtraße mit 
einbezogen hat, und deren Gebiet von den Gärtne— 
reien hinter der Schmelingsgaſſe bis Klempin 
und Saarow einen gelben See bildet. Dieſe 
Fluth, die natürlich oberhalb noch Bewohner der 
Klappholzgaſſe ſchon zum Ausziehen zwang, war 
Mittags im fortwährenden Steigen, überſchwemmte 
das Brüning'ſche Gehöft, die Schmeling-Gaſſe 
zum Theil und richtet ſehr viel Schaden an. 
Dazu kommt, daß auch aus Reetz Hochwaſſer ge- 
meldet wird, ſo daß, da daſſelbe durch die Ihna 
ſeinen natürlichen Abfluß hat, noch aus der oberen 
Ihna viel Waſſer zu erwarten iſt. Es iſt ein 
eigenthümlicher Zufall, daß hier in Jahre 1845 
die große Ueberſchwemmung auch am 29. März 
ſtattfand. — Auf Veranlaſſung der überſchwemm— 
ten Dörfer hat der kgl. Landrath nach Stettin 
um Hülfe telegraphirt, und auch das hieſige 
Regiment hat Mannſchaften ſeit heute früh zum 
Retten, Bergen von Sachen und Beförderung 
von Leuten ꝛc. geſtellt. Das iſt dankbar an- 
zuerkennen. — Auch die Ihnaſtraße und dor— 
tige Gegend iſt ſehr ſtark mitgenommen. Heute 
Nachmittag gegen 2 Uhr erfolgte der Einſturz 
des Hauſes Nr. 11 in der Wilmsſtraße, die beiden 
auf dem Hauſe befindlichen Schornſteine ſtürzten 
nieder und durchſchlugen mit großem Getöſe Dach 
und Boden des Hauſes. 

x Greifenberg, 30. März. Eine 
derartige Ueberſchwemmung und Waſſersnoth, wie 
wir fie hier augenblicklich haben, iſt ſeit 42 Jah- 
ren nicht geweſen. Nachdem ſchon in der ver— 
floſſenen Woche ein ſehr ſtarker Eisgang begann, 
der ſich an den Eisbrechern bei der großen Rega— 
brücke ſtaute und unter thätiger Beihülfe der 
freiwilligen Feuerwehr beſeitigt wurde, glaubte man 
nicht mehr an Gefahr. Da fing plötzlich am 
Dienſtag das Waſſer der Rega rapide an zu 
ſteigen, und wieder große Eismaſſen mit ſich 
führend ſetzte es alle niedrig gelegenen Grund- 
ſtücke unter Waſſer, daß am Mittwoch die Be 
wohner der Häuſer in der Kloſterſtraße, die an 
die Rega angrenzen, ihre Wohnungen räumen 
mußten. Inzwiſchen ſchwoll das Waſſer immer 
mehr an und riß den Eisbrecher vor der Mühle 
ſowie die Eisbrecher vor der großen Brücke fort. 
Die eiſerne Brücke, welche nach den An— 
lagen führt, ſchwebte gegen Mittag in Gefahr 
und mußte höher gewunden werden, denn das 
Waſſer erreichte die untere Sicherung und war 
Eisſtauung zu befürchten, welches noch immer in 
großen Maſſen ankam. Der Schaden, der in 
den an die Rega grenzenden Forſten durch das 
Waſſer angerichtet iſt, muß groß ſein, denn ganze 
Bäume führte daſſelbe mit. Geſtern gegen Abend 
fing es an zu fallen und iſt bis heute ca. zwei 
Fuß gefallen, erreicht dabei aber noch immer eine 
Höhe von ca. 3 Meter über dem Normalpunkt. 
Der angerichtete Schaden iſt ein bedeutender und 
trifft meiſtens kleine Leute. 

O Von der hinterpommerſchen 
Grenze, 29. März. Obgleich inmitten des 
norddeutſchen Tieflandes belegen, haben wir doch 
in dieſem Frühlinge eine gebirgsähnliche Schnee— 
ſchmelze. Der pommerelliſche Höhenzug, der auch 
in gewöhnlichen Jahren den pommerſchen Küjten- 
flüſſen viel Waſſer zuſendet, kann ſich in dieſem 
Jahre darin mit den hohen Gebirgen Mittel- 
deutſchlands meſſen. Während der warmen Wit— 
terung der letzten Tage wuchſen winzige Bäche 
zu Strömen an, die tief gelegenen Landſtriche 
zu Seen umſchaffend und ſo manchem Mühlen— 


beſitzer durch Zerſtörung der Schleuſenwerke 
Schaden zufügend. Noch lagern große Schnee» 
maſſen in den Thälern und ganz beſonders in 


den Wäldern, ſo daß der Holztransport noch 
immer nicht möglich iſt. Am meiſten hat unter 


der Ungunſt der Witterung das Wild gelitten. 
Hin und wieder ſieht man im Walde verendete 


Haſen, die zum Theil eine Speiſe der 
oder Raubvögel geworden ſind. Der erſte Wurf 
junger Haſen iſt total vernichtet. Noch in vo— 
riger Woche liefen halbverhungerte Haſen in den 
Straßen der Dörfer umher, vor den Thüren 
Futter ſuchend. Einzelne dieſer armen Geſchöpfe 
waren jo herabgekommen, daß fie kaum die Glie— 
der zu bewegen vermochten. Entſetzlich aber ſind 
die Verwüſtungen, die durch den Haſenfraß an 


Füchſe 


jungen und ſelbſt älteren Obſtbäumen angerichtet 
find. Weniger als Aepfel- und Birnbäume ba- 
ben die Kirſchenſtämme gelitten, da der eigen— 
thümliche Duft der Kirſchbaumrinde die Nager 
abgehalten hat. 


Kunſt und Literatur. 


Fr. Förſters Geſchichte der Befteiungs⸗ 
kriege 1813, 1814, 1815, bei Ferd. Dümmler in 


Berlin. Von dieſem bekannten Geſchichtswerk 
liegen die beiden erſten Lieferungen in neuer, 
neunter Auflage vor. Dieſelbe, zur fünfund- 


ſiebzigjährigen Jubelfeier veranſtaltet, nennt ſich 
Jubel-Pracht-Ausgabe und verdient dieſe Bezeich- 
nung in der That, denn die Ausſtattung in Druck 
und Papier iſt hochelegant und mit Abbildungen 
von des verſtorbenen Ludwig Löffler's Meiſter— 
hand verſehen. An artiſtiſchen Beigaben finden 
ſich in dieſen Lieferungen ein Fakſimile der Hand- 
ſchrift Blüchers und ein Plan des Kriegstheaters 
zwiſchen Oder und Elbe. — Förſters Werk bil 
det bis jetzt die einzige Quelle für die Geſchichte 
jener großen Zeit. Selbſt ein Mitkämpfer und 
innig befreundet mit Blücher und Gneiſenau, 
Müffling, Hardenberg, Boyen, Stägemann, Pfuel, 
Theod. Körner, Jahn, Arndt und vielen Andern 
ſchildert er nicht allein die eigenen Erlebniſſe, 
ſondern gelangte auch durch die Genannten zu 
überaus wichtigen Mittheilungen und Aktenſtücken 
über jene Zeit, welche in dem vorliegenden Werk 
in ſolch freimüthiger Weiſe benutzt und veröffent- 
licht wurden, daß es in Folge deſſen an heftig 
ſten und leidenſchaftlichſten Anfeindungen des 
Verfaſſers zur Zeit nicht gefehlt hat. Dies Ge— 
ſchichtswerk kann angelegentlich empfohlen werden; 
wahrheitsgetreu und in lebendigen Schilderungen 
erzählt es die Begebenheiten jener großen Er— 
hebung unſerer Vorfahren, die das deutſche Volk 
trotz der gewaltigen Errungenſchaften der Neuzeit 
nicht vergeſſen darf. Jene Erhebung zeigt, was 
ein von Patriotismus ergriffenes Volk zu leiſten 
vermag und geleiſtet hat, um ſich von dem frän— 
kiſchen Unterjocher zu befreien, und zwar nicht 
allein das Volk in Waffen, ſondern auch die zu- 
rückgebliebenen Männer und Frauen. Ging doch 
eine Leonore Prohaska als freiwilliger Jäger ver— 
kleidet mit in einen mit ganz anderen Mühjelig- 
keiten als ſonſt verbundenen Krieg! 


Eine Ditergefchichte. 

In den Anlagen oben ſteht eine Bank, von 
welcher man einen ſchönen Theil unſerer Stadt 
überſieht, aber auch jetzt im Frühling einen herr- 
lichen Anblick des ſchönen Oderthals genießen 
kann. Links blinkt uns der Kirchthurm von Alt- 
Damm entgegen, daneben ſehen wir Finkenwalde 
und weiterhin Podejuch und unter uns fließt der 
Oderſtrom, welcher z. Z. ſein Waſſer weit über 
die Wieſen ergoſſen hat. 

Es war Charfreitag Abends; von allen Sei— 
ten zog die fromme Bevölkerung vom Beſuche der 
Gräber nach Hauſe; nur hier oben war es ein- 
ſam und ſtill geworden, und wenn nicht hie und 
da ein kecker und vertraulicher Spatz über den 
Weg nahe an den ſilberhaarigen Greis herange— 
hüpft wäre, der hier gebückt und zuſammenge— 
ſunken auf der Bank ſaß, ſo hätte er die ganze 
weite Erde für ebeuſo ausgeſtorben und öde hal— 
ten können, wie es ihm in der Seele war. Frü— 
her freilich war er an andere Oſterfeſte gewöhnt. 
Die greiſe Gattin hatte ihm der Himmel bis in 
das hohe Alter friſch und geſund erhalten, ein 
luſtiger, glücklicher Kreis von Kindern und Enkeln 
war jedes Oſtern um ſie Beide vereinigt geweſen. 
Aber jetzt! Heiße Thränen rannen in quellendem 
Strome über das bleiche Angeſicht des Alten und 
der Schmerz ſtöhnte mit einer Heftigkeit aus ihm 
heraus, die man an einem Greiſe ſonſt nicht mehr 
gewohnt iſt. 

Mit dem liebſten von ſeinen Schwiegerſöhnen 
hatte er und ſein gutes Weib zuſammengehauſt; 
der Mann war ihnen im Laufe der Jahre ein 
echter Sohn geworden und Alles, was er nur 
mit ſeinem Reichthum und ſeiner herzlichen 
Freundlichkeit ausſinnen und ſchaffen konnte, um 
den Schwiegereltern ein glückliches Heim bei ſich 
zu bereiten, war von ihm geſchehen. Auch die 
Tochter, die ihn zum Manne genommen hatte, 
wäre gewiß verpflichtet geweſen, ein Gleiches zu 
thun; denn ſie hatte an ihren Eltern jederzeit 
aufopfernde Pfleger und Hüter gefunden. Aber, 
aus einer niederen Lage und von beſchränkten 
Mitteln durch die Gunſt des Schickſals zur Gat— 
tin eines reichen und einflußreichen Mannes 
emporgehoben, hatte ſie mit einer immer ſchon in 
ihr ſteckenden Anlage zum Hochmuth und Stolz, 
ſobald ſie in dieſe beneidete Lebensſtellung ein 
trat, ihre kindliche Liebe und brave Menſchen— 
art ſo ſehr von ſich gethan, daß ſie nicht blos 
anderen Leuten gegenüber eine unerträgliche 
Schroffheit und einen abſcheulichen Geiz an den 
Tag legte, ſondern ſogar den eigenen Eltern das 
ſchöne Leben nicht gönnte, welches ihnen der 
brave Schwiegerſohn ſo gern bereiten wollte, 
ſondern immer fort und fort zankte, nergelte, in- 
triguirte und Händel ſuchte, um die beiden guten 
alten Leute aus dem Hauſe zu ſchaffen. Der 
Schwiegerſohn war darüber mehr unglücklich wie 
die zwei greiſen Eltern ſelbſt; aber endlich kam 
es ſo weit, daß der alte Vater, der noch ein 
reges, aufbrauſendes Ehrgefübl in ſich trug, nach 
einem abermaligen fürchterlichen Auftritt mit der 
maßloſen Tochter, todesbleich und an allen Glie— 
dern zitternd, aber mit der ruhigen Gefaßtheit 
eines Mannes, der auch als Greis noch ſeine 
Charakterſtärke bewahrt hat, in das Zimmer des 
Schwiegerſohnes trat und ihm erklärte, ſie Beide 
könnten nicht länger im Hauſe bleiben; der brave 


Sohn möge ihnen nicht zürnen, ſie wüßten wohl, 
was ſie an ihm für einen Wohlthäter, für ein 
gutes Kind gehabt hätten; aber eben darum zö— 
gen fie fort, um nicht auch ihm noch ſein Glück 
zu verderben und dadurch, daß ſie der Tochter 
aus dem Wege gingen, dieſe wieder zu beſſerer 
Art und ruhigerem Gemüth zurückzuführen und 
wenigſtens ſeinen Himmel zu bewahren. Mit 
Thränen hatte ſie der Sohn aus dem Hauſe ge— 
laſſen; der Tochter ſah man die Ungeduld an 
jeder Bewegung an, und doppelt athmete ſie auf, 
wie fie, die Unmenſchliche, ſich von der unerträg- 
lichen Laſt befreit wußte. 

Das war etwa Mitte Februar geſchehen. 
Kurz darauf aber, als ſich die Eltern in einer 
beſcheidenen Wohnung eingemiethet hatten und 
dort nun ihr freudeloſes, durch die Handlungs- 
weiſe der Tochter tief gekränktes Daſein weiter— 
führten, geſchah etwas, was all das Bisherige an 
Schrecklichkeit überbot. Mit einem Male wurden 
die beiden Eheleute vor Gericht gerufen und ge— 
gen die arme alte Frau die Anklage erhoben, ſie 
habe bei ihrem Wegzuge vom Hauſe des Schwie— 
gerſohnes eine ihrer Tochter gehörige Diamant- 
broſche mit Kollier geſtohlen und an ſich gebracht. 
Die beiden alten Leute glaubten, den Augenblick, 
an welchem ihnen dieſer Vorwurf gemacht wurde, 
nicht überleben zu können. Auch der Schwieger— 
ſohn war in einer fürchterlichen Aufregung und 
überbäufte ſeine Frau vor dem Richter mit den 
bitterſten Vorwürfen, während er auf der an— 
deren Seite tauſendmal die Unſchuld der alten 
Leute betheuerte. Aber die Sache war durch 
das ſchändliche Weib einmal vor die Gerichte ge— 
bracht worden und dieſe mußten ſich ihrer Pflicht 
gemäß mit der Unterſuchung beſchäftigen. Ja, 
nicht genug damit, die Ausſagen der ſchamloſen 
Tochter im Zuſammenhalt mit den durchtriebenen 
Angaben ihres Kammermädchens, des einzigen 
Weſens, das ihr Herz gewonnen zu haben ſchien, 
waren für die arme alte Frau ſo belaſtend, daß 
ſich der Unterſuchungsrichter trotz aller Anerbie— 
tungen und Sicherheitsleiſtungen des Schwieger— 
ſohnes veranlaßt fühlte, die arme alte Greiſin in 
Unterſuchungshaft zu nehmen. 

Als der alte Mann von ihr Abſchied ge— 
nommen hatte und nach Hauſe wankte, von ſei— 
nem Schwiegerſohne am Arme geleitet, glaubte 
er nichts weiter mehr zu thun zu haben, als ſich 
zum Sterben hinzulegen. Aber er wußte noch 
nicht ſo recht, was der Gram iſt, obwohl er da— 
von ſchon reichlich in den letzten Jahren gekoſtet 
hatte. Denn der Schmerz ließ ihn nicht zur 
Ruhe kommen, ſondern quälte ihn fortan Tag 
und Nacht umher und alterte den ohnedies ſchon 
in hohen Jahren ſtehenden Mann mit jedem 
Tage ſcheinbar um ein Jahrhundert. In 
dem Hauſe des Schwiegerſohnes aber war 
auch die Strafe über das Haupt der Schul- 
digen bereits hereingebrochen. Der alte brave 
Mann hatte von dem Augenblicke, da er vom 
Gerichte zurückkehrte, jeden Umgang mit der wider— 


natürlichen Tochter abgebrochen. Er verſchloß 
ſich in ſeinem Zimmer und Niemand als ſein 
geliebtes Kind hatte Zutritt zu ihm; die Frau, 


die ſeltſamer Weiſe ihren Mann wirklich und 
heiß liebte, empfand zum erſten Male in ihrem 
Leben die fürchterliche Pein ungeſtillten Berlan- 
gens; vor der verſperrten Thüre ſeines Zimmers 
warf ſie ſich auf die Knie und flehte ihn ſtun— 
denlang um ein Wort, ein einziges Wort an; 
aber er hatte nun auch hart ſein gelernt, und 
obwohl er das unwürdige Weib mit der innigſten 
Liebe eines männlichen Herzens wieder liebte, gab 
er ihren Bitten kein Gehör bis zuletzt; da trat 
er an die Thüre heran und ſagte: „Denk' an 
Deine Mutter!“ Damit ließ er ſie allein. 

Der alte Mann ſaß auf der einſamen, vom 
Abendſtrahl beſchienenen Bank in den Anlagen 
und dachte über Vergangenheit und Zukunft nach, 
über Oſtern, wie es geweſen und wie es jetzt 
war. Ja, auch für ihn war es Charfreitag, 
aber nicht einer, der zu einer fröhlichen Auf- 
erſtehung übergehen und einen goldenen, herr— 
lichen Oſtermorgen herbeiführen würde, ſondern 
ein ewiger Tod, der jedoch keine Ruhe brachte, 
ſondern nur die ſchrecklichſten Qualen der Hölle 
immer und immer wieder in ſich ſchloß. 

Die Vöglein fingen da plötzlich mitten in 
ſeine düſteren Gedanken hinein ſo hell, laut und 
anſpruchsvoll zu zwitſchern an, daß ſich der Alte 
trotz ſeines Trübſinns nicht mehr ganz gegen 
ihre Munterkeit verſchließen konnte und darüber 
nachdenken mußte, was ſie ihm wohl damit ſagen 
wollten. Da fiel ihm denn ein, es könnte doch 
immer noch eine Möglichkeit vorhanden ſein, et— 
was zu hoffen oder ſich auf etwas zu freuen, 
und weil ihn dieſer Gedanke gar nicht verließ, 
ſo machte er ſich auf ſeine alten, morſchen Beine 
und wankte den Berg hinunter, die Straße hin- 
auf zur Ruhe. 

Wie lange er dort verweilte, hätte er wohl 
ſelbſt ſpäter nie mehr wieder angeben können. 
Es war ihm nur, als ſchon die Dämmerung 
auf die Stadt herabſtieg, als ob er Jemanden 
leiſe bereinkommen und in der Nähe niederknien, 
hörte. Er hatte aber nicht recht Acht darauf, 
bis ſich nach einiger Zeit rückwärts ein leiſes 
Stöhnen und Schluchzen bemerklich machte. Da 
ſah er denn der Schmerz hat immer etwas 
Verwandtes — nach der Thüre um und erblickte 
mit bebender Seele — ſeine Tochter. „Vater, 
Vater“, rief ſie, wie ſie den alten Mann er— 
kannte und an ſeinem Geſichte die fürchterlichen 
Verheerungen der letzten Tage gewahrte, und 
warf ſich vor ihm auf die Knie, „kannſt Du mir 
verzeihen?“ — Der Alte aber fing an zu wan— 
fen und konnte ſich nur mit Mühe an der Bet- 


bank halten. „Verzeihen“, ſtammelte er mit der 
wunderbaren Liebe eines Elternherzens, die nie 
ſtirbt und verdirbt, wenn ſie noch ſo ſchmählich 
verrathen wurde, „ich verzeihen, der ich längſt 
verziehen; aber die Mutter, die Mutter!“ 
„Komm, komm“, rief ſie eilig, „wir wollen zu 
ihr!“ „Ja“, wiederholte er in ſieberiſcher Haſt, 
„zu ihr, zu ihr!“ Wie ein Jüngling raffte er 
ſich auf und eilte mit ſchwerem Athen dem Ge— 
fängniß zu, wo die arme, alte Frau einge— 
ſchloſſen war. Aber in der Freude und im 
Schmerz vergißt der Menſch die Wirklichkeit. 
Der Pförtner hatte weder Erlaubniß, ihnen den 
Eintritt zu geſtatten, noch die Berechtigung, die 
Gefangenen freizugeben, und ſo mußten ſie mit 
ſchwerem Herzen heimkehren. Der Vater trat 
ſeit vielen Tagen wieder zum erſten Mal in das 
Haus des Schwiegerſohnes, der noch immer bin» 
ter verſchloſſenen Pforten lebte. „Beweg' Du 
ihn, bat die Tochter, herauszukommen!“ Aber 
der tiefgekränkte Mann, dem die Scham über 
das durch ſein eigenes Weib bereitete Unheil zu 
ſtark am Herzen genagt hatte, hörte nicht auf die 
Worte des Greiſes. „Komm Du“, jagte er mild 
zu dem ihn herzlich bittenden Schwiegervater, 
„zu mir herein, meine Frau will und kann ich 
nicht ſehen!“ So mußten ſie denn damit zu— 
frieden ſein, daß der Greis zu ihm hineintrat 
und ſie ängſtlich und ſchluchzend an der Thüre 
lauſchen durfte. 

Was die innen geſprochen haben mochten! 
Wer konnte es wiſſen! Die Nacht verging. 
Das jammernde Weib lag in unendlicher Ueber- 
müdung die Nacht hindurch ſchlafend an der 


Thürſchwelle, und jo trafen ſie die Beiden 
noch am nächſten Morgen, als ſie das Zimmer 
verließen. 


„Meine Tochter!“ 
ter. „Steh' auf!“ 

Sie regte ſich nicht. 

„Weib, mein liebes Weib!“ rief nun ihr 
Gatte mit der ganzen Macht der verzeihenden 
Liebe. y 

Da fuhr fie jäh aus dem Schlafe empor 
und warf ſich, im Augenblick die Allmacht des 
neugewonnenen Glückes erfaſſend, an ſeine Bruſt. 

Wieder ein Tag war dahin gegangen. Der 
Oſtermorgen brach mit lichtem Frühlingsſcheine 
an. Ueber der Bank in den Anlagen wob die 
Sonne ihren ſchönſten Schimmer und darauf 
ſaßen in feſttäglichen Kleidern mit heiteren, fröh— 
lichen Geſichtern zwei alte Leute, alt an Körper, 
aber jugendlich und neu auferſtandenen im 
Herzen. 

Von der anderen Seite her kam ein junges 
Paar Arm in Arm auf die Beiden zu. Je 
mehr ſie ſich näherten, deſto mehr beſchleunigte 
der Mann ſeine Schritte, deſto langſamer und 
zagender wurde der Fuß ſeiner Gattin. 
mußte er ſie mit ſanfter Gewalt ganz nahe 
heranziehen. 

Die alte Frau hatte ſich, auf den Arm 
ihres greifen Mannes geſtützt, mit Zittern er— 
hoben und ſtreckte der ſcheu aufblickenden Tochter 
beide Hände entgegen, welche dieſe mit plötzlich 
hervorbrechenden heißen Thränen feſt und ſtür— 
miſch an die Lippen zog. 

„Laß gut ſein! Laß gut ſein!“ ſtam- 
melte die gute Alte, ſelbſt vom Weinen über- 
kommen und zog die Reuige an ſich. 

Der Greis ſah aus hellen, leuchtenden Augen 
auf das ergreifende Bild und rief mit frohge— 
muther lauter Stimme darein: „Kinder, Kin- 
der, wie iſt doch der Himmel gut: Was ſchickt 
er mir altem Kerl noch für fröhliche, ſelige 
Oſtern!“ n 

Viehmarkt. 

Berlin, 29. März. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 311 Rinder, 
Schweine, 2517 Kälber, 781 Hammel. 

In Rindern fand nur geringer Umſatz 
in geringer Waare ſtatt. 

Der Schweine markt verlief noch flauer 
und ſchleppender als vorigen Montag und hinter- 
ließ Ueberſtand; man erzielte 35 —40 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Auch das Geſchäft in Kälbern ent 
wickelte ſich noch langſamer als Montag mit 
Preisrückgang. Man zahlte für beſte Qualität 
40—50 Pfg. und für geringere Qualität 30 
bis 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein nennenswerther 
Umſatz ſtatt. 

Nächſter 
April. 


flüſterte der greiſe Va- 
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Hauptmarkt: Dienſtag, den 3. 


Bantweſen. 

Deutſche Hypothekenbank Meiningen Apro 
zentige Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet 
am 3. April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 2½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 

Briefkaſten. 

G. E., hier. () Der Schuldſchein muß 
entweder auf einem Stempelbogen ausgeſtellt ſein 
oder mit einer Stempelmarke (50 Pf.) verſehen 
ein. 
Sie bei der Kündigung iſt eine Stempelung 
nicht erforderlich. 3) Dann verſuchen Sie es 
zunächſt mit einem Zahlungsbefehl, ſollte dieſer 
nicht honorirt werden, jo müſſen Sie die Zinil- 
klage beim Amtsgericht anſtrengen. — S. C. bei 
B. Sie erhalten durch Brief Beſcheid. 


Endlich 


2) Die Verjährung erfolgt erſt in 30 


> 
| 


Der Brinzeflenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


42) 
(Schluß.) 
Auch die Oeffnung in der Weißdornhecke des 
Nachbargartens exiſtirte noch wie ehemals — 


vielleicht hatte man ſie von neuem hergeſtellt —, 
die Großkinder des Gärtners Dohrmann ſchlüpf- 
ten, wie einſtmals ihre Mutter, täglich, wenn 
ſie zu den Großeltern kamen, auch in den frei— 
herrlichen Garten hinüber. Nur ein weſentlicher 
Unterſchied fand ſtatt: es konnten, wenn im 
Lauf der Jahre, anknüpfend an die Kinderſpiele, 
etwa wiederum ernſtere Beziehungen in den jun— 
gen Herzen hüben und drüben ſich anſpinnen 
ſollten, keine Hinderniſſe derſelben Art mehr im 
Wege ſtehen; denn die Bildung würde auf bei— 
den Seiten eine gleiche geweſen ſein. 

Der Baumeiſter Söhlmann ſorgte für eine vor— 
treffliche Erziehung ſeiner Kinder, wie er es ver— 
ſtanden hatte, ſeine Ehe, trotz mancher Eigen— 


hätten trüben können, zu einer zufriedenen und 
glücklichen zu machen. Er hatte ſein junges Weib 
mit Liebe und Vernunft und, wo dies nicht aus— 
reichen wollte, auch mit Ernſt und Strenge ſtets 
auf den richtigen Weg gebracht. Schließlich ge— 
wann Eva ſelbſt den innern Halt, der ihr bis 
dahin gefehlt hatte. 

Im Anfang verſuchte wohl Frau Katharine, 
ihr Goldkind in ſeinen Launen und Eitelkeiten 
zu unterſtützen; aber der Schwiegerſohn verbat 
ſich dieſe Einmiſchung von vornherein ſo artig 
und entſchieden, daß fie wohl einſah, dergleichen 
aufgeben zu müſſen, und ſo wurde der Frieden 
der Ehe nie ernſtlich geſtört. Die äußern Ver— 
hältniſſe der Familie geſtalteten ſich im Laufe 
der Jahre immer günſtiger: Söhlmann iſt ein 
reicher und angeſehener Mann geworden. Als 
größter Bau-Unternehmer der Reſidenz und mit 
verſchiedenen öffentlichen Aemtern betraut, hat er 
ein Wort mitzuſprechen in den Angelegenheiten 
ſeiner Vaterſtadt, in der er eine der geachtetſten 
und beliebteſten Perſönlichkeiten geworden iſt. 
Frau Katharine Dohrmann und ihr braver Mann 


ſchaften Eva's, welche die Einigkeit derſelben wohl! haben kurze Zeit noch die Wonne erlebt, daß 


ihr Goldkind eine reiche und beneidete Frau ge— 
worden war; ſeitdem ſind Beide heimgegangen. 
Auch der alte Freiherr und ſeine Schweſter 
ruhen längſt in der Familiengruft auf Loſeck. 
Er hat ſeine beiden Enkel noch heranwachſen 
ſehen und iſt dann hinübergeſchlummert mit dem 
ſüßen Bewußtſein des ungetrübten Glückes ſeiner 
Kinder. 

Der jetzige Graf v. Loſeck- Golm. nimmt eine 
bedeutende Stellung im öffentlichen Leben ſeines 
Vaterlandes ein; er iſt ein hervorragendes Mit 
glied des Herrenhauſes und des Reichstages und 


manchem Beſucher deſſelben iſt dort wohl ſeine 
edele, vornehme Erſcheinung und ſeine ruhige 


und klare Weiſe, zu ſprechen, ſchon aufgefallen. 
Die Beſtimmungen über die Angelegenheiten 
der Familie, in ſo fern ſie den doppelten Na— 
men und den reichen Beſitz betreffen, ſind mit 
Genehmigung des Landesherrn und nach den 
Wünſchen des verſtorbenen Grafen Golm-Dallas 
noch vom alten Freiherrn und in deſſen eigenem 
praktiſchen Sinne geordnet worden. Es traf ſich 
gut, daß zwei Söhne da waren beide ſind 
ſchon verheirathet und haben ſelbſt Kinder. Der 
älteſte wird als Freiherr von Loſeck dermaleinſt 


Börſenbericht. 


Stettin, 31. März. Wetter: ſchön. Temp. -+ 8° 
R. Barom. 28“. Wind W. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko inl. 157—165 
bez., per April⸗Mai 166,5 —166 bez., per Mai⸗Juni 
168 B., per Juni⸗Juli 170 B., per Juli⸗Auguſt 171,5 
B., 171 G., per September⸗Oktober 173 B. u. G. 

Roggen weichend, per 1000 Klgr. loko inl. 101 bis 
112 bez., per April⸗Mai 114—113,5 bez., per Mai⸗Juni 
116 B., 115,5 G., per Juni⸗Juli 119,5—118,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 121 B., 120,5 G., per September: 
Oktober 123,5—123 bez. 

Safer per 1000 Klgr. loko pomm. 101—109 bez. 

iböl preishaltend, per 100 Klgr. per März 45 B., 
per 8 44,75 bez., per September⸗Oktober 
46 B. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter loko o. F. verſt. 50er 
47,7 nom., do. 70er 29,4 bez., per April⸗Mai verſt. 
94,5 bez., do. 70er do. 30,3— 30,2 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 33,2 nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 13,2 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 160, Roggen 114—116, 
Gerſte 115, Hafer 114— 120, Kartoffeln 38—45, Heu 
22,50, Stroh 18—20. 

Für die Ueberſchwemmten gingen ein von Herrn 
Konſul Schröder 100 ½¼/, Herrn Polizei⸗Sekretair 
Völker 3 ½, Herrn Polizei-Sekretair Liebich 
3 % Summa 106 ‚4 Die Expedition. 

Termine vom 3. bis 7. April. 
In Subhaſtationsſachen. 

4. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Fiſcher Carl Kurth 
geh., in der Gemarkung Gothen bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufm. Friedrich Poll 
geh., in Grabow, Oderſtr. 11—12, bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

4. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufm. M. Gilbert 
hierſelbſt. £ F 
A.⸗G. Labes. Erſter Termin: Brauereibeſ. Carl 
Schlüter hierſelbſt. 

5. A.⸗G. Ueckermünde. 
Stahlkopf zu Torgelow. 


Erſter Termin: Kfm. C. J. 


8 6. A.⸗G. Stralſund. Prüfungs» Termin: Antiguars 


händler Carl Mützel daſelbſt. . 
Vaterländiſcher Trauen-Verein. 


2 4 
Aufruf! 

Wie aus verſchiedenen Landestheilen der Monarchie 
gemeldet wird, ſind durch die außergewöhnlichen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe der letzten Wochen, insbeſondere durch 
die großen Schneefälle und Eisverſtopfungen höchſt nach⸗ 
theilige Zuſtände für die Fluß⸗Verſicherungen geſchaffen 
worden. 

Die Ueberfluthungen an der Weichſel und an der Elbe 
haben bereits ihre verheerenden Wirkungen ausgeübt, 
viele Quadratmeilen Land ſtehen unter Waſſer, Noth⸗ 
ſtände haben ſchon begonnen und werden größere Aus⸗ 
dehnung gewinnen, ſchleunige Hülfe thut dringend noth, 
insbeſondere kommt es zunächſt auf möglichſt reichliche 
Geldmittel zur e b Lebensmitteln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Einrichtung von Volksküchen u. ſ. w. an. Wir 
richten daher an ſämmtliche unſerem Verbande angehörigen 
Zweigvereine die Bitte, innerhalb ihres Vereinsgebietes 
ſchleunigſt Geldſammlungen zu veranſtalten und die ge: 
8 Beträge demnächſt an Herrn Banquier von 

rause zu Berlin W., Leipzigerſtraße 45, abzuführen. 

Gleichzeitig bitten wir alle, unſerer Vereinsgemeinſchaft 
nicht Angehörenden, welche helfen wollen, die Noth ihrer 
Mitmenſchen zu lindern, ſich durch Gewährung von Geld⸗ 
ſpenden, welche an den Herrn Kommerzienrath Schlutow 
hierſelbſt abzuführen find, an dem gemeinſamen Liebes⸗ 
werke zu betheiligen. & 

Der Vorſtand 
des Pommerſchen Provinzial-Verbandes der 
vaterländiſchen Frauen -Vereinr. 
Gräfin Behr-Negendank. 


Slüdtiſche höhere Mädchenschule 
Möuchenſtrafe 32 — 33. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 12. April. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schüle: 
rinnen findet Dienſtag, den 10. April, von 9—11 Uhr 
ſtatt. Während der Ferien werde ich täglich von 
11—12 Uhr im Schul⸗Lokale anweſend fein. 

Dr. Haupt. 


Höhere Mädchenſchule 


Noßmarktſtraßſe 8. 
Unterzeichnete theilt hierdurch mit, daß nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Dr. chule des⸗ 


W. Gesenius die S 
ſelben unter denſelben Bedingungen und mit denſelben 
Lehrkräften in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 
Unterzeichnete iſt auch ferner bereit, in ihrer Privat 
wohnung, Faltenwalderſtraße 129, Vormittags von 9 
her 11 1 und Nachmittags von 5—6 Uhr Anmel⸗ 
ungen entgegen : 
9 gegenzunehmen E. Stiehl. 


Lehrerinnen-Seminar zu Stettin, 
Mönchenſtraße 32 u. 33. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 12. April. 
Aufnahmeprüfung Dienſtag, den 10. April, von 9 Uhr ab. 
. 4 Dr. Haupt, 
Profeſſor. 


N 
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Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schule 
Neustadt ia Mecklenburg. Weitere Aaskunft erthellt: Dir. Jentzen. 


Brauerschule 


des Vereins „Versuchs- u. Lehranstalt für Brauerei in Berlin“ 


Sommerkursus 1888. 
Beginn: am Freitag, den 4. Mal. 
Schluss: Ende Juli. 


Die Anmeldungen sind bal dmögliehs t unter Beifügung eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufes, sowie eines Nachweises über praktische Thätigkeit einzureichen: 
An das Bureau des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin“, 


Berlin N., Invalidenstrasse 42. 


Programme und pährre Auskunft daselbst. 


Berlin, im März 1888, 


Die Direktion. 


Tür Tungenkranke 


Dr. 


Brehmer’ 


s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ age, 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. 


Preise mässig. Prospeete gratis 


franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


Bad Elster (Königreich. Sachsen). 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 

Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerlin 1 
Sprudelbäder. Dampfſitzbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Mineralwaſſerbäder. 
Täglich friſche Molken. 


(die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 


Gelegenheit zu Kefirkuren. 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer und Moorerdeverſandt. 


Königliche Badedirektion. 


Proſpekte gratis und franko. 


Beſteht ſeit 
1837. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg „de Wich 


im Thüringer Walde. 

Renommirteſte, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgeſtattete Heilanſtalt; geſammtes Waſſerheil er⸗ 
fahren; Elektrotherap.; Pneumatotherap.; Maſſage und Heilgymnaſt.; Mitchell's Maſtkur; klimatiſche, diätet. 
und Terrainkuren: Molkenkur; Sommerfriſche. — 520 Meter ü. d. M. — Station der Bahn Neudietendorf— 
Plau — Großbreitenbach. — Kur und Saiſon vom 1. März bis 15. November. — Ausgezeichnete Erfolge b. d. 


verſchiedenſten Leiden, beſonders b. Nervenleiden. — Civile Preiſe bei vorzüglichſter Verpflegung. 
Sanitätsrath Dr. Baruinsk 


Gratis⸗Proſpekt u. d. Direktion. 


tabinet. 


Näheres d. 
— Fr. Mohr 
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Waſſerleitung und Canaliſa⸗ 


tion. Ausgedehnſe Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen. 
nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen und 
a Steigungsverhältniſſen. Täglich zwei Concerte der Kurkapelle, Satjontheater, Leſe⸗ 
Vahn⸗ und Telegraphen⸗Stalion. 


Ausführliche Proſpecte durch das 
4. Bndetummiflarint. 


— 
— — 
—— 


Abonnement 


bei jedem Postamt 


Zügen nach allen Richtungen versendet. 


Blutwallungen etc. 
Friedrichshall dei Hildburghausen. 


Angelegentlichit empfohlen durch anerkannt billige 


Fleisch-Extract, Pepton u 
Roulllon sind in kurzer 


Kemmerich’ 


Medaillen ausgezeichnet worden 


Die billigste Tageszeitung in Deutschland. 


„Berliner Abendpost“ 


erscheint wöchentlich sechs Mal. 


1 Mark = pr anal 


Die „Berliner Abendpost‘ ist eine Zeitung der Thatsachen und Ereignisse. — 
Rasche, sachliche und unparteiische Berichterstattung. — Tägliche Börsen- und Handelsberichte. 
— Im Feuilleton Romane von ersten Schriftstellern. 

Die „Berliner Abendpost‘‘ enthält alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Tele- 
gramme, Nachrichten ete., und wird durch ein besonderes Versandt-Bureau noch mit den Abend- 


Verlag der „Berliner Abendpost‘ Berlin SW, 


Wriedrichshaller 


Unter den Bitterquellen die 
sicherste und mildeste 


wird von den Aersten besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheit 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheilen, trüber Gemälhslimmung, Leberleiden, Fetisucht, Gicht, 


V 14s tel, Berlin, 


Schadowstrasse. 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden u. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. Für Familien fehr preisw. Penftonen. 


eit be 


ril — 1. Juli. 


Brunnendirektion, 


Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, incl. Service).“ 
Beſitzer W. nther. 


Brustleidenden 


reits mit 16 Ehrendiplomen u. gold. u. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker Auskunft 
üb. ſichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 


das angeſtammte Gut Loſeck und das, was an 
Allodvermögen ſeiner Mutter vorhanden iſt, erben, 
und der zweite Sohn, welcher ſchon jetzt den 
Namen führt, als Graf von Golm Dallas die 
Stammgüter ſeiner Vorfahren mütterlicherſeits 
erhalten. 


Gräfin Lory iſt das anmuthigſte und liebens 
würdigſte Großmütterchen geworden, das man 
ſich denken kann; mild und gütig, wie ſie ſtets 
geweſen iſt, waltet ſie in dem Kreiſe der Ihren 
und wird von der ganzen Familie angebetet. 


Schloß Loſeck iſt der Lieblingsaufenthalt der 
Gräfin und ihres Gemahls geblieben; es knüpfen 
ſich zu viele der ſchönſten und der ergreifendſten 
Erinnerungen ihrer Jugend daran. Der Prin 
zeſſenthurm iſt nicht wieder bewohnt worden, aber 
verlaſſen iſt er darum doch nicht; er wird manch' 
liebes Mal von der Familie aufgeſucht und, an 
einem ſchönen Sommernachmittag erzählte dort 
oben auf dem Balkon Gräfin Lory ihren auf- 
horchenden Schwiegertöchtern die Geſchichte ihrer 
Jugend und ihrer Liebe. 


(Anfang eines neuen Romans ſiehe umſtehend.) 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 2. Oſterfeiertage werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Generalſuperintendent Poetter um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 


Herr Paſtor primarius Pauli um 5 Uhr. 


In der Johannis⸗Kirche: N 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militairgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Wellmer um 10% Uhr. 
Herr Prediger Sievert um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nah der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Herr Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr. 
Am 3. Feiertage um 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der luth. Immanuel⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Um 9½ Leſegottesdienſt. 
In Bethanien (Torney): 
Herr Kandidat Audrae um 10 Uhr. 
In Salem (Torney): 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 10½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Mi e dg d er = se 
ach der Predi eichte und Abendmahl. 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
rüdergemeinde (Eliſabethſtraßſe 46): 
Nachm + Uhr Leſegottesdienſt. 33 
Für geſchlechtskranke Männer, ſpeziell an Heberreiz., 
Bettnäſſen, Schwäche⸗ und Rückenmarks-Leidende 
konſultirt Dr. Horvath, Berlin, Kranfcaſtt 32, 
ehemaliger kaiſerl. ottoman. Militär⸗ und Hospitalarzt, 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
ft. Hermann Duuger's 
Wötterhuch von Verdeutſchungen 


entbehrlicher Fremdwörter. 


Mit einer einleitenden Abhandlung über Fremdwörter! 
und Sprachreinigung. 
gr. 8. Preis kartonnirt „46 1,80. 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
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e Selbsthilfe. 
treuer Nathgeder für alte und junge Perſonen, die in Folge 
üdler Jugendgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 
es auch Jeder, der an Nervofität, Herzklopfen. Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine aufrichtige Beleh⸗ 
rung bilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von! Mark in Briefmarken 
zu beziehen von br.L. Ernst, Denim; Wien, Gisela- | 
strasse Nr. 1. — Wird in Coudvert verſchloſſen überſchickt. 


Uo.oeberraſcht iſt Jeder 


durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Re⸗ 
produktionsverfahren. 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter in vorzüglichem Photographiedruck 
verkaufen wir in Kabinetformat (16/24 Ctm.) & 15 . 
e ca. 400 Nrn. religiöſer, Genre-, Venus⸗ 
ilder ꝛc. 


6 Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 % in Brief⸗ 


marken überallhin franko. 
Kunsthandlung H. Toussaint «& Cie. 
in Berlin N. W., 
Unter den Linden 44. 


Wiesbadener Kochbrun- 
men, unter Kontrole der Stadt 
Wiesbaden gefüllt, findet mit ſiche⸗ 
rem Erfolge Anwendung gegen Hals⸗, 
Magen: und Darm Katarrhe, 
Krankheiten der Leber und der 
Athmungsorgane, Gicht und 
Fettleibigkeit. — Preis per 
laſche 80 . — Zu haben durch das Wien- 
adener Brunnenkomtoir direkt und in 


den Apotheken und Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


Kirchplatz A, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
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Das Urtheil der Well. 


Driginal-Roman von Emmy Roſſi. 
1) BIETE 


(Nachdruck verboten.) 
Heftiges Schneetreiben! Die Gaslaternen 
guckten nur noch wie röthliche Sterne durch den 
weißen Wirbelſturm, der die letzten Blätter von 
den winterlichen Bäumen der Doppelreihe Linden 


fegte, von denen die ſchönſte Straße der Re— 
ſidenz ihren Namen führt. Nur wenige Fuß— 
gänger hier oben in der Nähe des Pariſer 


Platzes, obgleich die Stunde noch nicht gar ſo 
ſpät war — die Oper war ſoeben zu Ende, es 
ſchlug, durch die ſchwere Luft gedämpft, zehn von 
den nächſten Kirchenthürmen. 

Einer der vornehm⸗ſtillen Paläſte der breiten 
Straßenreihe war faſt ganz in nächtiges Dunkel 


gehüllt, nur durch die Vorhänge des erſten 
Stockes zitterte ein Lichtſchein, es war zwar 


keine regelrechte Geſellſchaft da oben, aber faſt 
alle Abend verſammelte ſich bei der Herrin die— 
er Prachträume eine Anzahl intimerer Bekannter, 
die au bon fortune eine Taſſe Thee zu nehmen 
tamen. 


Zwei Männergeſtalten näherten ſich dem Por- 
tal mit raſchen Schritten. Der Eine im Mili- 
tärmantel und Mütze, taſtete nach der Portier- 
klingel, während der Andere, in kurzem Gehpelz, 
vergebens verſuchte, die im Schnee erloſchene Zi— 
garre durch Anziehen zum Glimmen zu bringen, 
um ſie in dieſer trüben Finſterniß als Leuchte 
zu benutzen. 

„Alle Schwefelhölzer ſind feucht — ich glaube, 
Du findeſt bis Tagesanbruch die Klingel nicht 
— etwas höher ſuche doch einmal,“ ſagte, un— 
geduldig von einem Fuß auf den andern ſich 
wiegend, der Herr im Pelzrock. 

„Soll ich vielleicht leuchten, gnädiger Herr?“ 

Es war eine ſchüchterne, ſanfte Stimme, die 
es fragte, — hinter der rothen Granitſäule des 


Portals kam ein kleines Etwas, das wie ein le- 


NN 


. 
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„Ein Drama der Großſtadt,“ ſeufzte Paul, 


bendig gewordenes Bündel Lumpen ausſah, her— — er hatte inzwiſchen ein größeres Geldſtück 


vor; vor Kälte ſtarre und rothe Fingerchen öff- 


neten eine Schachtel kleiner Wachslichtchen und 
ſetzten eins derſelben in Brand. 

„Na, wen haben wir denn hier?“ fragte der 
Militär angenehm überraſcht, „dieſe kleine Mam- 
ſell kommt ja wie ein deus ex machina zur 
rechten Zeit — haſt Du Kleingeld, lieber 
Paul?“ 

Paul hatte bei dem fladernden Lichtſchein ein 
todtblaſſes Geſichtchen mit ſeltſam großen, blauen 
Hyarinthemaugen in dem Lumpengewirre entdeckt, 
die rührende Schönheit dieſes ungewöhnlich fei- 
nen Geſichtes zog ihn an, mehr aber noch das 
krankhafte, keuchende Athmen des kleinen Mädchens. 


Die Thür öffnete ſich — der Offizier trat 
ein und ließ ſie hinter ſich offen — Paul hatte 
der Kleinen ein Geldſtück geben wollen, ſteckte 
es aber wieder in die Taſche und rief dem 


Freund zu: „Entſchuldige mich einen Augenblick, 
ich komme ſogleich“ — damit trat er wieder zu 
dem Mädchen hinaus und ſchloß die Haus 
thüre. 

„Weshalb biſt Du jo ſpät bei ſolchem Un- 
wetter auf der Straße anſtatt zu Hauſe?“ 


„Ach, gnädiger Herr, ich habe heute noch 
nichts verkauft.“ 

Die ſanfte Stimme zitterte von verhaltenen 
Thränen. 

„Und Deine Eltern werden Dich ſchlagen, 
wenn Du ohne Geld kommſt, nicht wahr?“ 


frug Paul mitleidig, — er kannte 
Rohheit der niedrigen Klaſſen, die 
zu der Rückſichtsloſigkeit noch 
zuzufügen. 

„Ach nein,“ weinte die Kleine völlig faſſungs 
los, „Mama denkt, ich bin längſt zu Bett, ſie 
würde es ja nicht leiden, aber Mama iſt jo 
krank, ich hielt es nicht zu Hauſe aus und bin 
heimlich wieder fortgegangen, weil auch nicht ein 
Pfennig für morgen mehr da iſt.“ 


als Arzt die 
fähig ſind, 
Grauſamkeit hin- 


herausgeſucht, aber auch das gab er ihr nicht. 
„Es ſcheint, hier bedarf es mehr als oberfläch— 
licher Hülfe, — wo wohnſt Du, Kind?“ 

„In der Müllerſtraße.“ 

„So weit.“ 

Er dachte an die wohlig warmen Räume da 
oben und überlegte, ob es nicht morgen auch 
Zeit ſei, ſich etwas näher um die Angelegenheit 
dieſes reizenden Kindes, das ſo ungewöhnlich 
ausſah und ſprach, zu kümmern, aber der ſchwere 
Athem der Kleinen rief des Arztes Pflichtgefühl 
wieder wach — er konnte es unmöglich geſtatten, 
daß dies zarte Kind durch den Sturm nach 
Hauſe ſeine traurige Pilgerfahrt antrete, — in 
demſelben Augenblick fuhr eine leere Droſchke 
nach der nahen Halteſtelle am Pariſer Platz vor⸗ 


über, — er rief ſie an. 

Die Droſchke fuhr vor, der Arzt öffnete den 
Schlag. 

„Komm', ſteige ein, Kind,“ gebot er dem 
Mädchen. Das Kind kam, ohne recht zu begrei— 


fen, was es ſollte, zögernd herbei, — es zitterte 
vor Kälte an allen Gliedern. 

„Raſch, raſch,“ drängte er, und als ſie noch 
immer nicht verſtand, hob er ſie ſchnell hinein. 
„Welche Nummer wohnt Ihr?“ 

„Hunderteinundfünfzig.“ — 

Er wiederholte dem Kutſcher die Adreſſe und 
ſtieg zu ihr ein, ſtarr und ſtumm über dies 
unbegreifliche Ereigniß ſaß das arme Kind ſchüch— 
tern auf dem Rückſitz, das kleine Zigarrenkiſtchen 
mit den drei oder vier Wachslichtſchächtelchen 
hielt ſie noch immer krampfhaft in den erſtarrten 
Händen. 

In der Friedrichſtraße waren in der Nähe der 
Weidendammer Brücke noch einige Geſchäfte offen 
— dort ließ der Arzt halten. Zuerſt kaufte er 
ein großes, wollenes Tuch und reichte es ihr in 
die Droſchke. „Da, Kind, binde das Tuch um, 
Dich friert, ſtelle Deinen Kaſten nur neben Dich,“ 
— dann eilte er in das nebenan liegende Kauf- 
mannsgeſchäft, kaufte Brod, Aufſchnitt und eine 


Flaſche Ungarwein, und das große Packet ſelbſt 
in den Wagen tragend, beorderte er jetzt ſchnelle 
Fahrt nach dem Ziel ihrer nächtlichen Reife. 

Die Kleine hatte ſich feſt in das Tuch ein- 
gewickelt und durch die matte Helle der Straßen- 
lichter ſahen ihre Märchenaugen thränenglänzend 
zu ihm empor. 

„Wie gut Sie ſind,“ 
keuchenden Athem. 

Er wehrte ab. „Du ſollſt nicht ſprechen, Kind, 
Du haſt gewiß einen böſen Huſten, den wir 
durch Anſtrengung nicht reizen wollen. Habt Ihr 
bei Euch zu Hauſe Jemand, der noch nach der 
Apotheke gehen kann? — Du brauchſt nur mit 
dem Kopf ein Zeichen zu machen.“ 

Sie nickte ſogleich und zeigte auf ſich ſelbſt. 

„Nein, nein, Du gewiß nicht, ich meine irgend 
Jemand anders.“ 

Nun ſchüttelte ſie verneinend den Kopf. 

So ließ er noch einmal den Wagen vor einer 
Apotheke halten. Man wollte dort ſoeben ſchließen, 
der Zauberformel Aeskulap's öffneten ſich die 
Thüren ſogleich, er erhielt die ihm nöthig dün— 
kenden Medikamente, und nun waren fie in wer 
nigen Minuten am Ziel. 

„Warten Sie auf mich,“ befahl der Arzt dem 
Kutſcher und hob die Kleine heraus, „aber wie 
kommen wir in's Haus?“ 

„Der Nachtwächter macht mir auf, rufen Sie 
doch mal Wilke,“ flüſterte fie. 

„Wilke, Wilke“, rief er mit der ſonoren Baß— 
ſtimme in den treibenden Schneeſturm hinein. 

„Ja, komme ſchon,“ tönte es zurück. Ein brei— 
ter, großer Mann kam ſchweren Schrittes über 
die Straße. — Das Ereigniß, in dieſer Gegend 
um dieſe Stunde eine Droſchke erſter Klaſſe zu 
ſehen, mochte ſeine Neugier wecken, als er aber 
die Kleine erkannte, ſagte er verwundert: „Ei, 
ſieh' mal an, Lita, kommſt ja wie eine Prin- 
zeſſin vorgefahren — na, denn man ſchnell in's 
Haus.“ 


flüſterte ſie mit ihrem 


(Fortſetzung folgt.) 


— — —— ͤ —m .en ——;kkmßk,!;k ͤ — — — . — ü ꝶ· . ni ] 5 — 


Königl. W 
Preuß. 178 Klaſſ⸗Lott. | 
Ziehung 1. Kl. 3. und 4. April er. 
Originallooſe auf Depotſcheine 
/ Mk. 50, ½ Mk. 25, ½ Mk. 12½. 
Antheil⸗ . 11% 2 122 
Looſe Mk. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn Auszahlung — 5 1 8 
3 erlin C. 
BD. Lew inn. Spandauerbrücke 16, 
. ppProſpekte gratis. 


Trauben⸗Wein, 
ee abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
i 
i 


234 wein a 55, 1880er Weißwein a 70, 1878er 

Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth⸗ 

wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 

an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
Dienſten. 

N 92755 Schmalgrund, Dettelbach i. M. 
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für Damen, Herren und & 
Kinder empfiehlt in großer 


Auswahl zu billigen 
Preiſen * 

F. Babekuhl, 

Schuhmachermeiſter. 


Obere Breitefir 64. 


ven wametmmun. 
Neuheiten 
in 


Portemonnaies und 
Portetreſors 


für Damen und Herten 9 
hält in guter Qualität zu billigen 1 
Preiſen vorräthig 0 

R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 
—— 2 —  — 
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hocolade aK IIe zd M. I. 40 entspric — 
länd. Fabrikaten mit M. 1. 00 vollständig. 


Ruge & Stahnke, 


Stettin, obere Breitestr. 7, J., 


empfehlen in gediegener Arbeit und 
reicher Auswahl moderne Möbel 


Spiegel-Lager. 


— en 
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zu festen billigen Preisen. 


Vollständige Einriehtungen. . 


* 


* 


mit beginne 


Die iu jeder Buchhandlung zur Ansicht 


zuſammen 95000 Gewinne im 27 
Betrage von über 


| Fabrikmarke. 


In bellebigem 


. 
N Garantirt solide 
sehwarze Seiden- 
ni az stoffe für Kleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


| Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Creſeld. 


Grösste 
Ersparnisse 
im Haushalt. 


sowie ala Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 
Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. 
2 55 N 
Feine Suppenmehle 
Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte 
Verdaulichkeit und Billigkeit. 
I 


Hergestellt u. d. 
Protektorat der 
Schweizerischen 
gemeinnützigen 
Gesellschaft u. d. 
k. k. Ost. Gewerbe- 
Inspektorates. 


7 Fahnen, 
5 Abzeichen für Vereine, 

% Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 

— Stickereien für Möbel 


& liefert 


& he Heinecke, llannove 


richtlich beglaubigte Zeugni 
E teoſtſpielige Badereiſe oder 

- Löwen ⸗ Apotheke in Borna. 
Prof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


bewiefen haben. 


Bad Reinerz 


1b; 
ompensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. 
der Athmungsorgane und chronischen Entzündungen der Lungen und 
heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Proze. 


A. 
1 nde; reich illustrirte No, 24 aus der Kollektion der 
Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere, 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


NMNönigl. Preuss. Klassen-Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 3. und 4. April d. J. 


Hauptgewinne: M. 600,000, 2 à 300,000, 2 A 150,000, 


2 à 100,000, 2 & 75,000, 2 4 50,000, 2 à 400,000, 10 à 30,000 u. ſ. w. 


Antheile: / 12%, ME, ½ 6½ Mk., ½ 3½ Mk., ½ 2 Mt. 
Für alle 4 Klaſſen gültige Antheile: 
1; 50 Mk., 1% 26 Mk., 116 11 Mk., 7 52 8 Mk., Y/o4 Mk. 
Gewinnliſten 1.—3. Klaſſe à 20 Pf., 4. Klaſſe 40 Pf. (alle 4 Ziehungen 80 Pf.) 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen- 


Weisse u. Creme 
Seidenstoffe 
für Brautkleider. 


In Glastöpfen à Mk. 1.60 und 2.50. 

5 FAR ö 
Bouillon- Extracte 
Puram — für reine Kraftbrühe; finas herbes 
Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwlirze. 


Als Als 
Würzen 6 Fleischbrühe 
jedes jede andere 
Fleischextract Zugabe unnäthig | 
übertreflend ! machend! , 


n 
Oelicatess-, Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften. K 


es Rippentells, chronischen Krank- 
en. Angenehmer Sommeraufenthalt. 


Millionen Mark. 


eter-Maase zu Fabrikpreisen: 


Schwarzesammeteu. 
Peluche für Mäntel, 
Kleider und Besatz. 


222 28 2 

Ehrenpreise 7 72 12 — 8 
und Goldene 2 8 8 1 8 
Medaillen. Safe 2 * 
2 
228 725 
772325 
8 55 8282 

28 228 
S Ter 28 

5 25 47 

22 = 8 2 2 * 

E „ars 

N 
Engros: Berlin C., E 4 7 E 4 5 rg 
Seydelstr, 14, 27 * PA I 
Wien I., Jasomir- 2 » 

gottstr. 6, Paris, au 218 
J. Cite de Trövise 7 Es 328272 
Jul. Neft C0. 82 8 82 87 
omptthal,schweis 22528383 
K T8 


d An das Publikum. N 


Wie kommt eo, daß Prof. Wundram's bfutreinigende Kräuter in Pillen 
und Pulver ſeit Über 60 Jahren ihren Weltruf behauptet haben? Weil ſie das beſte und billigſte 
feither bekannte Mittel bei Flechten, offenen Wunden, Drüſen, Gicht, Rheumatismus, Magen⸗, 
Reber» und Nervenleiden ıc. find. Weil fie jedem Alter ohne Gefahr angepaßt werden können. 
Weil ſie von vielen ärztlichen Autoritäten empfahlen und ihre unfehlbare 


ineralwaſſerkur vollſtändig entbehrlich macht. Haupt ⸗ Depot: 
ne. . und nähere Auskunft Pr durch 


T. 


irkung durch ge⸗ 
ihr mehrwöchentlicher Gebrauch eine 


bekannter ſtreng reeller und keimfähiger Qualität 


Die Niederländische 


_ ＋ 
Dampf. Kaffoe-Brennerei, 
Elberfeld, 
empfiehlt ihre gerösteten Kaffees. — Bonner 
und Wiener Methode. — Versendet per 
Postkolli franko gegen Nachnahme. 
Grösste Auswahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preise von 110, 120, 130 bis 180 Pfg. pro 
/ Kilo. 


Chromwasser, 
— nach Vorschrift von Dr. Güntz, Dir. einer 
1 > Privatklinik in Dresden. Dieses Mine- 
ralwasser, wiederholt empfohlen von 
mehreren Direetoren von Universitäts- 
Kliniken, offerirt den Herren Aerzten 

und Apothekern der allein autorisirte $ 
Fabrikant 0. Lische, Apotheke zum 
rothen Kreuz u. Mineralwasser-Fahrik 
zu Plauen - Dresden, a Fl. 60 . 
Siche das Buch: „Die Chromwaasar- 


behandlung der Syphilis. Eine neue 
Methode von Ur. Güntz in Dresden“ IL Auflage. 
Arnoldische Buchhandlung, Leipzig. * 


1 


q 4 

Dr Sprapger'sche Heilsalb 
heilt gründlich veraltet. Beinſchäden und Enodhen- 
frafartige Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
cher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 

Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof: u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and. Apotheken d Schachtel 50 9. 


Alle Gemüſe-, Feld-, Wald-, 
Gras- und Blumen - Sämereien 


empfiehlt die Samenhandlung 

Wilh. Grohmann, 
43, Frauenſtraße 43. 
Sümmtliche 


Gommi-Artikel 


liefert 
die Gummlwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 6%, Friedrieh-str. 69. 


Gummi- Artikel . 
feinfter Qualität, verſendet prompt (Preisliſte gratis u. frko.) 


A. H. Theising jr., Dresden. 


Alte Falkenwalderſtraße 12, 3 T. links, finden 
Schüler gute Penſion bei Frau Hauptmann Masa, 


empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
rof. Mull. 
Kirchplatz 3, 3 Treppen. 


Herrn P Bis zum 3. April er. 


v. Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit- 
bahnſtraße 25. 


Eine ältere, gut fundirte Verſicherungs⸗Geſell ⸗ 
ſchaft ſucht zur weiteren Gewinnung von Mitgliedern 
für die von ihr eingeführte, beſonders wichtige und aller⸗ 
orts günſtig aufgenommene 


Kinder⸗Verſicherung 


tüchtige Mitarbeiter unter günſtigen Bedingungen zu 


engagiren. Tr 

Alive und penſionirte Beamte, Lehrer und Kaufleute, 
welche neben ihrem Beruf ſich einer ſolchen Tao 
widmen können, wollen gef. ihre Offerte unter . F. 
217 en bei Hansenstein & Vogler, 
Berlin 8 


, Leipzigerſtraße 48. 
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